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die Selbſtzerſleiſchung Europas. 


Bei der Überreichung des Friedensnobelpreiſes 

hielt Profeſſor Fridtjof Nanſen im Nobelinſtitut 
„ zu Chriſtiania eine bemerkenswerte Rede, aus der 
wir nachſtehend die wichtigſten Stellen hervorheben: 


Nanſen erklärte u. a.: Wenn fein Werk wirklich Aner⸗ 
kennung verdient, ſo ſei das der Unterſtützung zuzuſchrei⸗ 
ben, die er erhalten habe, und den tüchtigen Menſchen, die 
ihm geholfen haben. 


„Laſſen Sie mich zuerſt den Völkerbund nennen, da⸗ 
nach den Internationalen Ausſchuß des Roten Kreuzes 
zu Genf und das Amerikaniſche Rote Kreuz. Ich muß 
auch andere Abteilungen des Roten Kreuzes erwähnen, 
beſonders die ſchwediſche. Ferner muß ich der Organiſa⸗ 
tion der deutſchen Regierung meine Dankbarkeitsverpflich⸗ 
tung bekennen, die beim Transport der Kriegsgefangenen 
ihre Unterſtützung geliehen hat, und der Sowjetregierung. 
welche die Gefangenen zur Grenze brachte. Ich darf nicht 
der großartigen amerikaniſchen Hilfseinrichtung unter 
Ayers ite Führung vergeſſen, die mich bei dem Werk 

x die ruſſiſchen Flüchtlinge unterſtützt. 


Und nun einige Worte über das Werk ſelbſt. Nehmen 
wir die Heimbeförderung der Kriegsgefangenen als Bei⸗ 
pe durch welches in Hunderttauſenden von Familien 

er verſchiedenen Nationen Glück gebracht worden iſt, in 
ene Heimſtätten, die ihre Ernährer, den Gatten, den Vater, 
en Sohn oder den Geliebten nach fünf, ſechs oder ſieben 
Jahren der Abweſenheit, des Leidens und Mangels zurück⸗ 
erhalten haben. Es kann nicht in Abrede geſtellt werden. 
daß dies in der internationalen Politik von größerem Ge⸗ 
wicht ſein kann als mancher Akt der hohen Diplomatie, an 
dem ſchließlich nur die Staatsmänner und Politiker Inter⸗ 
eſſe nehmen. Laſſen Sie mich auch auf die Arbeit für die 


ruſſiſchen Flüchtlinge hinweiſen, wie auf die für die türki⸗ v 


ſchen, griechiſchen und armeniſchen Flüchtlinge. Dieſe Ar⸗ 
beit it ar —.— und — — Aufgabe, bei welcher der 
Völkerbund der Sache der Menſchheit dienen kann. Die 
ilfe für die von Hungersnot betroffenen und ſterbenden 
lionen Rußlands und nicht zuletzt die Rettung der 
nder — der künftigen Generation — dort und in Mittel⸗ 


eurona hat nicht in den Händen des Völkerbundes gelegen, 


aber ich wünſchte von Herzen, es wäre ſo geweſen. 


„Wenn wir in Europa um uns blicken, was ſehen wir? 
Haß. Selbſtſucht, Neid, Durcheinander überall und Miß⸗ 
trauen zwiſchen den Klaſſen wie den Nationen. Der große 
Krieg ſollte der a fein, der Krieg gegen den Krieg, der 
Krieg für die Freiheit und die kleinen Nationen — wo ſind 
alle ie hochtönenden Phraſen geblieben? Wir find auf 
e a ee Jeb 

ien gereift iſt und die ganze Bevölkerung mit ihren Hab: | 
ſeligkeiten auf den Landſtraßen geſehen bat — ile Scher. 
karren, beladen mit ihren Beſitztümern, ihr Vieh, ihre 
Schweine, die vor ihnen hergetrieben werden — die Stra⸗ 
ßen vollgepackt, meilenweit, ſo weit das Auge ſehen konnte 
— wer das geſehen hat, muß ſich unbedingt zurückverſetzt 
gefühlt haben in die Zeiten der großen Völkerwanderun⸗ 
pen Wir können nicht ohne uns zu entſetzen, daran 
enfen, wie ganze Bevölkerungen in den Wolgabezirken 
ausſterben. Wir befinden uns tatſächlich auf dem Rückweg 


im die Barbarei. 


Wo ſollen wir Abhilfe ſuchen? Was wir brauchen, i 
Vertrauen, guten Glauben und Vertrauen — 75 5 
Klaſſen, guten Glauben und Vertrauen zwiſchen den Na⸗ 
tionen wie auch Glauben und Vertrauen in die Zukunft. 
Die Menſchheit muß umkehren, nicht zur Barbarei, fondern 
zu dem, was wir die alten, grundlegenden Tugenden des 
Chriſtentums nennen wollen, zu dem Gefühl der Brüder⸗ 
lichkeit zwiſchen Menſchen und Völkern. zu dem, was in 
Alfred Nobels Augen der Kern und Mittelpunkt von allem 
war Was die Menſchheit heute braucht. iſt Opferwil⸗ 
ligkeit, tätige Menſchenlieb'e. die nicht nur fähig 
iſt zu geben, ſondern auch zu entſagen. Das Ver⸗ 
trauen wird wiederkehren, wenn jedermann dazu imſtande iſt. 


Wie ich heute vor Ihnen ſtehe, kann ich nicht leugnen 
daß ich gehofft hatte, zu meiner wiſſenſchaftlichen Arbeit 
4 zu können. Andererſeits aber fühle ich, daß 
ch ſo wenig erreicht habe, und daß die überwältigende 
Dankbarkeit. die mir zuteil geworden ift. mich an das be⸗ 
er Werk feſſeln muß. Mit den Mitteln, die mir zur 

erfügung geſtellt worden ſind, hoffe ich, es werde mir in 
Zukunft möglich gemacht einioes für dieſe große Auf⸗ 
gabe zu tun, die wir, wie ich glaube, die arößte und 


‚4 wichtigſte unſerer Zeit nennen dürfen.“ 


Die Liquidierung deutſcher Güter 


Der „Dziennik Poznanski“ ſchreibt: Das Liquidationskomitee 
N ſeinerzeit eine Reihe von deutſchen Gütern für die Enteignung 
er emerft. Den Beſitzern war gemäß den geltenden Vorſchriften 
eutet worden, innerhalb einer beſtimmten Friſt ihre Güter 
freiwinig zu verkaufen. Da dieſe Friſt ſehon lange abgelaufen ift, 


Warſ⸗awska“ iſt dieſer Zeitvunkt wenig wahrſcheinlich. Die Mehr⸗ 


ermann, der durch Thra⸗ 


ſiſt das Blatt ſuſpendiert worden. 


Der Seim wird ſeine erſte Vollſitzung nach den Weih⸗ 
nachtsferien wahrſcheinlich zwiſchen dem 16. und dem 
20. Januar abhalten. Vorher werden wahrſcheinlich inter⸗ 
fraktionelle Beratungen ſtattfinden, in denen die 
Stellung der einzelnen Gejmgrubpen zum Kabinett 
Sikorski erörtert werden wird. Die Linksparteien treten, 
nach Meldungen polniſcher Blätter, für Beibehaltung des Kabinetts 
Sikorski ein. Der „Kurjer Poranny“ hält das Verbleiben der Re⸗ 
gierung Sikorski ſelbſt dann für möglich, wenn das Kabinett nicht 
dos Vertrauen der Sejmmehrheit für ſich gewinnen ſollte, und 
hält das Vertrauen des Stgatspräſidenten des Sejmmarſchalls und 
der öffentlichen Meinung für ausreichend. 


Aus dem Senat. In der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung 
des Geſchäftsordnungsausſchuſſes des Senats, in der 
der Senator Zdanowski den Vorſitz führte, wurde der Ge⸗ 
chäftsordnungsentwurf bon Artikel 64 bis 71 einſchl. 
in erſter Leſung angenommen. Dieſe Artikel betreffen die Rechts⸗ 
gültigkeit der Beſchlüſſe der Senatsausſchüſſe, ferner die Entſchädi⸗ 
gungen der Senatoren und des Senatsmarſchalls. Artikel 70 be⸗ 
ſagt unter anderem: Die Senatoren werden die Unterhaltungs⸗ 
koſten als monatliche Pauſchalſumme in derſelben Höhe und den⸗ 
ſelben Zeitläuften wie bei den Ir gezahlt. Die Tage⸗ 
gelder ſind im voraus zahlbar. Im Falle einer Vertagung des 
Senats werden ſie nur für die erſten beiden Monate der Unter⸗ 
brechung gezahlt. Dem Senatsmarſchall ſtehen die Dienſt⸗ 
bezüge des Miniſterpräſidenten, das Anrecht auf eine 
Dienſtwohnung und einen Wagen, ferner das Recht der 
Benutzung des Revräſentationsinventars des Senats, ſowie Re ⸗ 
präſentationsgelder in einer durch das Haushaltsgeſetz 
beſtimmten Höhe zu. Solange das Geſetz nichts anderes vor⸗ 
ſchreibt, wird dieſe Zulage 200 Prozent der Gehaltsbezüge des 
Miniſterbräſidenten betragen. Artikel 71 beſagt: Die Senatoren 
dürfen auf das Recht des Empfangs von Daäten nicht verzichten. 
Die Senatoren haben das Recht koſtenloſer Benutzung 
der Eiſenbahn und anderer ſtaatlicher Verkehrsmittel im 
ganzen Gebiete der Republik, ſowie auf den von der polniſchen 
Regierung verwalteten Eiſenbahnen im Gebiete der Freiſtadt 
Danzig. — An der Ausſprache beteiligten ſich Senatspräſident 
Trampeshnski und die Senatoren Baligs ki, Kaſznica, 


— 


unterbrochen. In der Nachmittagsſitzung wurde dann die Aus- 
ſprache über den Entwurf für die Geſchäftsordnung des Senats 
beendet. Es wurden die Artikel 71 bis 93 einſchl. angenommen. 
Während der Ausſprache wurde die Einberufung des Se⸗ 
nats 5 den 10. Januar vorgeſchlagen, der zuſammentreten ſoll, 


um den Geſchäftsordnungsentwurf zu beſtätigen. Nach der „Gazeta 


zahl ber Senatoren und Abgeordneten nimmt an, daß die Mar⸗ 
ſchälle die Nachfeiertagsſeſſion erſt am 16. d. Mis. eröffnen werden. 


Neue Geſetzentwürfe. Dem Sejm find vier Entwürfe neuer 
Geſetze zugegangen: ein Entwurf des Arbeitsminiſteriums über 
Ermächtigung des Miniſters der Arbeit und der öffentlichen Für⸗ 
ſorge zur Einberufung außerordentlicher Schiedsausſchüſſe zur 
Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen landwirtſchaftlichen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern, ein Entwurf des Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe über eine dem Fiskus zu gewährende Ga⸗ 
rantie bis zur Höhe von 500 Millionen Mark zwecks Darlehen 
für Rückwanderer aus Deutſchland, kleine Handwerker und ihre 
Organiſationen, ein Entwurf des ſelben Miniſteriums betreffend 
Ankauf von Robnaphtha durch den Staat, ein Entwurf des Juſtig- 
miniſteriums über Schutz der Waffen der Republik. 


Der Ausnahmezuſtand in Warſchau wird, dem Vernehmen 
nach, Ende dieſer oder Anfang nüchſter Woche aufgehoben werden. 


Rücktritt des Finanzminiſters Jaſtrzebski? „Kurier Polski“ 
will wiſſen, daß Finanzminiſter Jaſtrzebski fein Rücktrittsgeſuch 
eingereicht hat und daß dieſes Geſuch in den nächſten Tagen an⸗ 
genommen werden wird. 


Der Unterſuchungsausſchuß des Innenminiſteriums, der die 
Warſchauer Straßenunruhen vom 11. Dezember zu prüfen hatte, 
hat ſeine Arbeiten beendet und wird diesbezügliche Anträge, die 
lediglich Polizeifunktionäre betreffen, dem Innen⸗ 
miniſter vorlegen. Der Innenminiſter wird, falls er die An⸗ 
träge genehmigt, die Ausmeſſung der Diſeiplinarſtrafe für die 
Poli⸗eifunktionäre. die durch ihre Nachläſſigkeit zu dem traurigen 
Nachfpiel der Präſidentenwahl pom 9. Dezember beigetragen haben, 
vornehmen. 

Niewiadomski verzichtet auf das Verufungsrecht? Der „Exbreß 
Poranny“ meldet, daß Niewiadomski am Dienstag an das Bezirks⸗ 
gericht ein Schreiben gerichtet hat, in dem er auf das ihm zu⸗ 
ſtehende Recht der Einleaung einer Berufung vere⸗ichtet. Niewia⸗ 
domski hat nach dem „Expreß“ in ſeinem Schreiben erklärt, daß 
er eine etwaige Begnadigung durch den Präſidenten nicht 
— hmen werde, ſondern die Vollſtreckung des Todesurteils 
ordert. \ 

Beſchlagnahme einer Zeitung. Der Regierungskommiſſar für 
die Stadt Warſchau hat die Konfiszierung der erſten Nummer der 
„Mysl Narodowa' wegen eines Artikels Adolf Nowacgzynskis 
unter dem Titel „Das Teſtament“ angeordnet. Gleichzeitig 
Der Verfaſſer des betreffenden 
Artikels wird zur Verantwortung gezogen werden. 

Anderungen im Steuerweſen. Das Finanzminiſterium wird 
demnächſt neue Finanzaufſtellungen über die Erhöhung der be⸗ 
ſtehenden Steuern und die Einführung von neuen Steuern ein⸗ 
reichen. Die Erhöhung der Steuernorm wird vor allen Dingen 
die Grundſteuer und die Einkommenſteuer betreffen. 


Polens Handel mit der Türkei. Das Miniſtexium für Handel 
und Induſtrie hat an Kaufmannsvereinigungen Infor⸗ 
mationen über den Handel Polens mit der Türkei verſchickt. Dabei 
hat es hauptfählih auf Konſtantinopel hingewieſen, wo eine 
große Zahl von Kaufleuten aus Kleinaſien. Perſien und dem Kau⸗ 
kaſus zuſammenkommt, um dort ihre Einkäufe zu machen. 


Die Witos Affaire. Die „Gazeta Warſzawska“ meldet, daß das 
Bezirksgericht in Poſen beim Sejm die Herausgabe des Abg. Wito* 
nachgeſucht bat. Die Angelebenheit iſt an den Geſchäftsordnungs⸗ 
aus ſchuß des Sejm verwieſen worden. 


J f R } 
ohne daß die betreffenden Befiher-nerkauft haben, hat das Liaui- cine ee nn gebracht 


dationskomitee beſchloſſen, ſämtliche nicht verkauften Güter auf 


einer Unterredung mit dem Innenminiſter in Erfal rung gebracht, 
daß demnächſt mit der Ausarbeitung eines neuen Preſſegeſetzentwurfe 


den Fiskus zu überſchreiben, was in der nächſten Zeit erfolgen ſoll.“ 12 er Stützung auf Art. 05 der Verſaſſung vom 17. März 1921 
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Zuſammenhang damit ſollen inter 
unter Zeitungs 


begonnen werden wird. Im 
mitterielle Sonderlonferenzen Hinzuziehung von 


rande und Paſternaf. um 1 Uhr wurde die Sitzung 


Wahlproteſte. 
Wahlbezirken Prote 
den Sejmwahlen am 5. November — 5 zu. 

t 


* Sejmbureau gehen aus verſchiedenen 
e gegen Unregelmäßigkeiten bei 
Dieſe Proteſte 


ſollen von der Reglements⸗Kommiſſion geprüft werden. nsgeſamt 
iegen 124 Proteſte aus folgenden Bezirken vor: Bielitz, Pleß, Teſchen 
je 1 Proteſt Warſchau Stadt 2 Proteſte, Lomza — 3. Brzese am 


Bug — 18, Lodz Stadt — 22, Wilna — 1. Dirſchau — 1. San⸗ 
domir — I, Pinsk — 2, Stanislau — 2, Nowogrodek — 54, Za⸗ 
most — 1. Thorn — 2, Krzemieniec — 12, Lodz Kreis — 1, 
Bendzin — 1. Autoren der Proteſte find einzelne Perſonen und 
auch Organiſationen, darunter der „Verband des Proletariats der 
Städte und Dörfer“, „Bund“, N. P. R., der Staatliche Verband in 
den Grenzgebieten uſw. j 
Polniſch ruſſiſche Berhandlungen über den Abſchluß einer Poſt⸗ 
konvention ſollen Anfang Februar beginnen. g 
Der Lemberger Kommuniſtenprozeß. Am 30. Dezember hielt 
im Lemberger Kommuniſtenprozeß Staatsanwalt Gürtler: 
ſeine Anklagerede. Er betonte zu Beginn ſeiner Rede, daß 
der Gegenſtand der Gerichtsverhandlung nicht der Buchkommu⸗ 
nismus, der theoretiſche, ſondern der praktiſche Kommu⸗ 
nismus, d. h die Revolution, ſei. Das dringt aus jeder Aus⸗ 
ſage des Angeklagten, aus jeder der unter das unwiſſende arbei⸗ 
lende Volk verteilten Schriften durch. Die von den Kommuniſten 
propagierte Revolution iſt ein übel, das nicht nur die Regierung 
und die Staatsverwaltung trifft, ſondern hundertmal ſchlimmer 
das Volk und die Einwohner des von der Revolution erfaßten 
Gebietes. Zu den Richtern gewandt, fordert der Staatsanwalt 
ein Urteil, das nicht nur die jetzige Verfaſſung, die auf breiten, 
demokratiſchen Grundlagen geſtützte e und den Staats- 
organismus, ſondern auch das Volk vor den Folgen einer Revo⸗ 
lution ſchützen ſoll. Was die Angeklagten getan haben, iſt von 
unſeren Begriffen ſo weit eig daß, wenn ihre Früchte tat» 
ſächlich reifen ſollten, dies unſeren vollkommenen Untergang be⸗ 
deuten würde. Der Redner erinnert an das, was in et» 


rußland geſchieht, wo Kunſt und Kultur und die Privatgüter ſchwin⸗ 


den, wo alle geiſtigen Güter, durch die Arbeit von Jahrhunderten 
Diefen Folgen ſtrebten die Ange⸗ 
klagten mit ihrer Tätigkeit zu, und fie ſtrebten bewußt, indem fie 
. Vorbild an ftüßten. Der Staatsanwalt bes 
A ann die Schuld Angeklagten vom Standpunkte des 
die Angeklagten alles getan 
in ihre E durch 


ie St. Georg” 


rrad dann 
Geſetzes aus. Er hob hervor, da 


Die Drohdriefe an Narutowicz. 


Wie wir ſeinerzeit mitteilten, ſind dem ermordeten erſten 
Präſidenten En Republit Polen, Gabriel Narutowicz einige > 
vor dem Attentat einige Drohbriefe zugegangen, die aus - 
Unterſuchungsprotokoll am Verhandlungstage des Mordprozeſſ 
Niewiadowski vetleſen wurden. 

Ein Brief aus Wilna hatte folgenden Wortlaut: Herr 
Miniſter! Sie werden die Todesſtrafe erleiden, wenn = 
unverzüglich die Würde des Präſidenten ni 1 — 

atriot. 5 
ie Ein Brief aus Lublin trug die überfchrift: „Warnung 
und hatte folgenden Inhalt: Sie wurden nicht mit einer polni- 
ſchen Mehrheit gewählt, ſondern mit den Stimmen der ewigen 
Feinde Polens, der Deutſchen und ber Juden. Als ehrlicher — 
edler Pole ſind Sie mithin verpflichtet, dieſer Ehre vor der 
legung des Eides zu entſagen. ? 

Als der Unterſuchungsrichter am 18. Dezember im Belvedere 
erſchien, händigte ihm der Adjutant einen in frangöfiicher Sprache 
geſchriebenen Umſchlag an den Präſidenten ein, der aus Lem⸗ 
berg eingegangen war und folgenden Zettel enthielt: Sie haben 
noch vier Tage Zeit zum Leben; es iſt Zeit, daß Sie Ihr Teſta⸗ 
ment machen. Der Zettel trug das Datum des 13. Dezember. 

Ein Brief aus Warſchau hatte folgenden Wortlaut: Sehr 
geehrter Herr Miniper! Nachdem Sie mit den Stimmen der 
Linken und der nationalen Minderheiten, eines uns feindlichen 
Blockes, zum Präſidenten der Republik gewählt wurden, und da 
wir deſſen gewiß ‚find, daß Sie gezwungen ſein werden, ſich dem 
Block der Minderheiten (der Juden) dankbar zu erweiſen, da wir 
ferner glauben, daß Sie keine Regierung einer ſtarken Hand wer⸗ 
den bilden können, einer Regierung nach dem Mufter der re 
ſchen, drohen wir Ihnen, nachdem Sie ſich erbreiftet haben, 
Ahnen angebotene Kandidatur anzunehmen, mit dem fanatiſchſten 
politiſchen Morde! Hochachtungsvoll ein polniſcher Fafziſt. 

Als 5 . kelun a age der 1 — e 
ezeigt und ihm vorge n wurde, man von 1 
Morde eee halle, erllärte Niewiadomski, der Schreiber habe 
offenbar einen Seherblick gehabt. 

Bezeichnend ift der vom Verteidiger in der Verhandlung ein- 
gebrachte Antrag auf Vernehmung eines gewiſſen Joſef Evert, der 
zwei Stunden vor dem Attentat in Sosnowice gehört haben ſoll, 
daß der Staatspräſident durch einen Maler 3 werden wird. 

Bemerkenswert iſt auch die Tatſache, daß Niewiadomski einige 
Tage vor dem Attentat eine Art Teſtament berfaßt hat, das fol⸗ 
genden Wortlaut hat: Im alle meines Todes gebe ich dieſe 
Notig meiner Familie zur Kenntnis. Der Zettel enthält eine Auf⸗ 
ſtellung der Beträge, die mir von verſchiedenen Perſonen zu⸗ 


ſtehen.“ 
preſſeſtimmen. 


„Lloyd George iſt an allem ſchuld.“ In der amerikaniſchen 
Zeitung „San Francisco Examiner“ veröffentlicht der 
engliſche Oberft Kaſimir Pilenas einen ausführlichen 
Bericht über ſeine Tätigkeit als Geheimagent des berühmten ſtaat⸗ 
lichen Kriminalbureaus „Scotland Yard“, die ihn im Jahre 1921 
auch zeitweiſe nach Paris führte, um im Auftrage ſeiner Regie⸗ 
rung über die franzöſiſch⸗polniſchen Beſtrebungen 
zur Verwirklichung eines Großpolenprojektes Erkundigungen ein⸗ 
zuziehen und über feine Erfahrungen nach London au 
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land bie Reparationsfrage als ein ausſchlie lich wirtſ 


Es 
Pariſer Kreiſe um Foch und Briand und einflußreſche polniſche 
Staatsmänner zu erwerben. die der Anſicht waren, daß auch er 
die Großpolenpläne befürwortete. Er verſchaffte ſich Zutritt zu dem 


8 En: Beratungen, in denen mit aller Offenheit Projekte zur 


oloniſierung Oberſchleſiens, des Memelgebie- 
tes, Litauens, der baltiſchen Staaten und der 
Ukraine erörtert wurden In einer dieſer Unterredungen führte 
Zalewski, einer der eifrigſten polniſchen Annexioniſten, ihm 
gegenüber folgendes aus: „Polen würde ſchon lange zur Ruhe 
und Frieden gelangt jein, wenn nur dieſer Lloyd George 
nicht wäre. Er iſt direkt Polens Fluch. Frankreich hat uns 
ſcho hvor Abſchluß des Friedensvertrages von Verſailles 
gang Oberſchleſien verſprochen. Dank dem engliſchen Miniſter⸗ 

äſtdenten aber kam die Abſtimmungsklauſel in den Wortlaut des 

ertrages. Es war natürlich eine große Dummheit von uns, 
darauf einzugehen. Wir hätten uns ja gleich denken können, 
worauf das hinauslaufen würde. Aber Foch und Pitſudski 
haben trotz alledem beſtimmte Pläne für die Zukunft 
Oberſchleſiens, und ſie werden ſie durchführen, wenn es auch 
noch fo viele Abſtimmungen, Klauſein und Beſtimmungen durch 
den Völkerbund oder den Sberſten Rat gäbe. Lloyd George iſt 
un allem ſchuld — und wenn die Polen kämpfen müſſen, ſo 
werden ſie auch davor nicht zurückſchrecken.“ ; ‘ 


EL p p p ů— 


Die Pariſer Konferenz. 
Kein mündlicher Vortrag des deutſchen Staats; 
ſekretärs. 


Nach Eröffnung der Konferenz wurde der Beſchluß gefaßt, 
den mündlichen Vortrag des deutſchen Staats⸗ 
ſekretärs nicht zuzulaſſen. Dagegen erklärt man ſich 
bereit, ſchriftlich ausgearbeitete Vorſchläge der 
deutſchen Regierung einer genauen Prüfung zu unterziehen. Auch 
Poincaré erklärte, daß er ſich einer Prüfung der deutſchen 
Vorſchläge grundſätzlich nicht widerſetzen wollte. 

Der engliiche Plan. 
der erſten Sitzung der Pariſer Konferenz empfing 
{ iſchen Preſſevertreter im Hotel Erillon. 
Er überreichte dieſen den ckten engliſchen Plan und 
erläuterte ihn in längerem Vortrage. Seine Aus führungen gipfel⸗ 
ten in der Feſtſtellung, daß England die Wieder herſtel ⸗ 
lung des deutſchen Kredits für die unerläßliche Vorbe⸗ 
ng jeder Löſung der Reparationsfrage hält, und die Wieder ⸗ 
ellung des Kredits nur ür denkbar erachtet, falls die deutſche 
7 Id endgültig fejtgefeßt wird. England beantragt ein Mora ⸗ 
torium von bier Jahren. Die Erfaſſung von Pfändern 
wird von England abgelehnt, weil fie nach engliſcher Auf- 
ſaſſung die Wiederherſtellung des deutſchen Kredits verhindern 
müßte. Bonar Law betonte bei Berührung des Punktes, da NK 
aft⸗ 
liches Problem betrachtet und jede Vermiſchung von politiſchen 
Erwägungen dabei ablehnt. Die Erfüllung der deutſchen Ver ⸗ 
11 Fi n ſoll nach dem engliſchen Programm durch ein neu 
zu endes Kontrollkomitee, in dem auch die Neu⸗ 
tralen und Deutſchland Sitz und Stimme haben ſollen, 
überwacht werden. Bonar Law betonte nachdrücklich, daß England 
gemeinſam mit Frankreich Sanktionen verhängen wird, falls 
nach angekündigter Feſtſetzung der deutſchen Verpflichtungen eine 
vorſätzliche Nichterfüllung konſtatiert werden ſollte. 
Bonar Law teilte ferner mit, daß England nicht in der Lage ſei, 
auf alle ſeine Forderungen gegenüber den übrigen Alliierten zu 
verzichten, daß es vielmehr von den alliierten Schulden 
nur fo viel annulliieren könnte, als es ſelbſt von Deutſchland an 
Zahlungen erhalten habe. Die Pfänder, die Deutſchland vorge 
chlagen habe, betrachtet Bonar Lam als nicht poſitiv. Die ganze 
ngelegenheit ſei jedoch nicht von ausſchlaggebender Bedeutung. 
Nach Englands Meinung ſoll nichts unternommen werden, was 
Deutſchlands Lage noch mehr verſchlechtere. England ſei jedenfalls 
einem Einvernehmen mit Frankreich bereit. Das 
Bänge aber nicht 4 von den Regierungen ab, ſondern 
die öffentliche Neinung werde dabei eine wichtige 
Rolle ſpielen und dürfe deshalb durch die Vertreter der Preſſe 
uicht beunruhigt werden. 


Poincarés Beurteilung des engliſchen Planes. 


Poincaré empfing am Dienstag abend die franzöſiſchen Preſſe⸗ 
vertreter und äußerte ſich ihnen gegenüber über den engliſchen Bin. 
Er hob dabei als beſondere Enttäuſchung hervor. daß Eng⸗ 
land die Reparationstommilfion durch ein neues Komitee erſetzen 
wolle, deſſen Barſitzender der deutſche Reichsfinanz ⸗ 
miniſter ſein würde. Poincars betonte weiter daß die deut ſche 
Schuld durch die engliſchen Borfchläge effeltiv auf 25 Milliarden 
Goldmark herabgeſetzt würde, da die in dem engliſchen Plan genannten 

öberen Zahlungen die Summe der über lange Friſten verteilten 
zahlungen darſtellen. Auch der franzöſiſche Finanzminiſter De 


Amerikaniſches Copyright 1920 bei Carl Duncker, Berlin. 
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Sidi Marik. 
Roman von L. vom Vogelsberg. 

(85. Fortſezung.) (Nachdruck verboten.) 

RU..." Da fühlte er plötzlich zwei Arme um feinen 
Hals, mit wütender Gewalt. und ein brennend Phi 
durſtiger Mund preßte fich mit wilder Gier auf den jeinen, 
Ein ſchwellender, lebenstrunkener Leib preßte ſich an den 
ſeinen, wie ein elektriſcher Schlag ging es durch ſeinen 
Körper, ſeine Arme griffen mit zermalmender Kraft zu, 
ein leiſes Stöhnen drang aus der Bruſt des Mädchens — 
dann ein Ruck, und er Hand allein. 

„gel... *, murmelte er wieder geiſtes abweſend, 
„Lel .“ Und fuhr ſich über die Stirn. Nur ein Ge⸗ 
danke hatte in ſeinem Gehirn Platz: jetzt bin ich Dein, 
anz Dein Dein Kuß hat mir die Seele verbrannt 
eit wann küßt man bei Euch, Lel .. Er dachte an Mon- 

eur und Madame und an die Szene, die Lel beobachtet 
atte. Und auf einmal kam ein tiefes, freies Lachen aus 
einer Bruſt herauf. Monatelang hatte er gegrübelt, und 
nun war die Löſung da, ſo leicht und ſo einfach wie alles 
unter dieſen Menſchen. Und ſo ſüß, wie es keine ſüßer 
geben konnte. Lel.. Sein Körper fing an zu zittern 
und ſeine Bruſt keuchte. Er war eine von den ſchweren 
Naturen; jetzt war auf einmal alles aufgewühlt in ihm und 
brauſte und raſte. Gibt es einen feineren Inſtinkt als den 
der Frauen? Eine Sekunde länger, Lel, und .. Die Sitten 
ſind ſtreng im Duar, aber Deine Schönheit wäre ſchuld 
Bmeſen, Deine Glut, Deine Süße. Er sing zum 

runnen und ftedte den Kopf in das kühle, klare Waſſer. 
Das gab ihm die Kraft wieder. Aber das Feuer brannte 
in ſeinem Herzen, das war nicht mehr zu löſchen. Weiß 
leuchtete der Körper des Dromedars aus dem Helldunkel. 


—Doſener Vagebtan. — 


lang ihm, ſich das volle Vertrauen jener militariſtiſchen[ Laſteyrie erklärte den franzöſiſchen Preſſevertretern, der engliſche 


Plan ſei eine große Enttäuſchung für Frankreich. 


Der italieniſche Plan. 


Marquis della Toretta empfing am Dienstag dle italieniſchen 
Preſſevertreter im Hotel Maurice. Er teilte mit, daß der itas 
ltenifhe Plan unverzüglich veröffentlicht wird, lehnte aber jede 
Aeußexrung über den vorausſichtlichen Ausgang der Konferenz ab. 
Der zweite Delegierte Italiens bei der Reparations kommiſſion, 
d' Ameglio erklärte den italieniſchen Preſſevertretern. der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem franz öſiſchen und dem eng⸗ 
liſchen Plane ſei über Erwarten groß. Man könne 
von einem kraſſen Gegenſatz auf der ganzen Linie ſprechen. 
Der italieniſche Plan komme dem franzöſtiſchen 
Plane näher und decke ſich ſogar in mancher Hinſicht mit ihm. 


ER Sowjetrußland. 


Die „Goldene Staatsauleihe“. 


Die ruſſiſche Regierung ſchreibt nunmehr die angekündigte 
„Goldene Staatsanleihe“ aus. Der Ausgabekurs iſt 95 v. H. Der 
Zinsfuß 6. Die Stücke lauten auf 5 und 25 Goldrubel. 
1. Mai und 1. September finden jährliche Ausloſungen ſtatt, wobei 
jedesmal Prämien von 50 000, 25 000, 10 000, 5000, 1000, 100, 
50 und 20 Goldrubel, im ganzen 10 000 Gewinne, gezogen werden. 
Die ruſſiſche Preſſe hält die Realiſierun 
Staatsanleihe ſeit dem Weltkriege für gef 


chert und glaubt, daß 


Am 


der erſten ruſſiſchen Iweigen bereit ſein würden 
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Gegenſeite erſucht, einem Vertreter der en Gelegen- 
heit zu geben, der in Paris zuſammentretenden Konferenz unſern 
Vorſchlag ſchriftlich vorzulegen und mündlich zu erläutern. Hoffen. 
wir, daß dieſe Ausſicht nicht durch Entſchlüſſe vereitelt wird, die 
über ganz Europa unabſehbares Unheil bringen würden. Die 
Verwirklichung der Pfänderpolitik bedeutet den Tod 
aller wirtſchaftlichen Reparationen. Der Wortlaut 
der Rede des Staatsſekretärs Hughes liegt zwar noch nicht boll- 
ſtändig vor, aber ſoviel kann ſchon jetzt geſagt werden, daß die 
Gedankengänge des amerikaniſchen Staatsmannes ſich nahe mit 
unſerer Auffaſſung berühren und daß wir ihnen aufrichtige Beach⸗ 
tung wünſchten. Deutſchland ift bereit, gemeinſam mit 
Frankreich und den anderen am Rhein intereſſierten Großmächten 
ſich gegenſeitig zu treuen Händen einer am Rhein nicht inter⸗ 
effterien Großmacht für ein Menſchenalter feierlichſt zu verpflichten, 
ohne beſondere Ermächtigung durch Volksabſtim⸗ 
mung keinen Krieg miteinander zu führen. Eine 
ſolche Verpflichtung würde alle beteiligten Völker auf den Frieden 
e nſtellen und die erſtmalig ſicherſte Friedensgarantie geben. Die 
Botſchaft Deutſchlands haben wir durch eine dritte Macht 
der franzöſiſchen Regierung mitgeteilt. Zu meinem 
Bedauern kat Frankreich dieſes Anerbieten abge» 
Tehnt” Der Rede des Reickskanslers folgte ſtürmiſcher Beifall. 
Darauf erhob ſich der Präſident der Handelskammer, Senator 
MWitthöft, zu einem kurzen Schlußwort. Er gab die beſtimmte 
Frklärung ab, daß Handel, Induſtrie und Schiffahrt in allen ihren 
zu den alleräußerſten Opfern, wenn 

feln zu befreien in 


es gelte, die deutſche Wirtſchaft aus den eff 


diefe zur Stabilifierung des ruſſiſchen Papierrubels viel beitragen die der unglückliche Ausgang des MWeltfrieges mit ſeinen Folge⸗ 


werde. f 
Die Oftafienflotte. 

Admiral Starck wird durch die Sowjetregierung aufge 
Dt die unmittelbar vor der Einnahme von Wladiwoſtok aus 
em Kain geflohenen Kriegsſchiffe bis zum 1. Januar 1923 in 
die ruſſi . Bei Erfüllung dieſer Auf⸗ 
forderung wird allen Beteiligten Begnadigung zugeſichert. J 
anderen Falle ſollen ſie als außerhalb des Geſetzes ſtehend erklärt 


werden. 
Hetman Semenow in Schanghai. 


Aus Moskau wird gemeldet: Hetman Semenow if in 
Schanghai eingetroffen. 
mit Politik, ſondern lediglich mit Handel befaſſen zu wollen. 


Deuffches Weich. 


* Eine Rede des Reichskanzlers in Hamburg. Dr. Cuno 
hielt am Sonntag nachmittag in der Hamburger Börſe eine 
Rede, in der er ſagt: „Die neue Regierung war vom exſten Tage 
an bemüht, eine Löſung des Reparationsproblems zu finden, die 
von uns getragen und von der Gegenſeite angenommen werden 
kann. Wir ſtehen vor einem Problem, das unendlich ſchwierig und 
nur lösbar iſt, wenn alle Beteiligten ſich einigen, die Dinge ſo zu 
nehmen und zu ſehen, wie fie find, Die Verbindung es Ge⸗ 
dankens der endgültigen Löſung der Reparationsfrage mit dem 
Gedanken der Anleihe findet ſich ebenſo in den Vorſchlägen an 
den engliſchen Minifterpräfidenten gelegentlich der letzten Premier- 
miniſterkonferenz. Dieſe Vorſchläge waren dazu beſtimmt, der 
endgültigen Löſung der Reparationsfrage die Wege zu ebnen. Jetzt 
handelt es ſich darum, auf dieſem Wege weiter zu gehen. Unfer 
Ziel, die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands feſtzuſtellen und Mittel 
und Wege zu finden, um die Leiſtungsfähigkeit für die endgültige 
Löſung der Reparationsfrage nutzbar zu machen, iſt in enger 
Fühlung mit den Perſonen und Kräften des Wirtſchaftslebens 
verfolgt worden. Das gewonnene neue Bild von dem noch ver⸗ 
bliebenen Reſte unferer Leiſtungsfähigkeit iſt trübe. Die Repa⸗ 
rationskommiſſion hat ſelbſt am 31. August einſtimmig die 
ar e e Deutſchlands anerkannt. Es 
bedarf alfo nicht der Unterftellung, daß Deutſchland ſich ſelbſt ſyſte⸗ 
matiſch ruiniert habe. Wir ſind entſchloſſen, eine ernſte eſte 
Summe auf uns nehmen und ſind bereit, dieſe in Anleihen 
durch Vermittlung eines internationalen Finanzkonſortiums auf⸗ 
zubringen und ſoweit dies nicht im Anleiheweg gelingt, Zinſen und 
Tilgungsquoten zu bezahlen, da die deutſche Wirtſchaft für die 
nächſten Jahre unbedingt der Ruhe bedarf. 
anheiſchig, für eine weitere Reihe von Jahren durch Vermittlung 
des gleichen Konſortiums weitere Anleihen bis zu begrenzter Höhe 
aufzulegen, wenn das Konſortium das für möglich hält. Eine 
olche Regelung der finanziellen Seite der Frage würde die Wege 
r die Durchführung der wirtſchaftlichen Notwendigkeiten ebnen, 
die die Grundlage für ein Zuſammenarbeiten der Induſtrien Euro- 
pas und namentlich Frankreichs und Deutſchlands geben. Zu 
einer ſolchen Operation ſind die deutſchen Wirtſchaftskreiſe bereit. 
Die Reichsregierung weiß, daß die wirtſchaftlichen 10 Deutſch⸗ 
lands entſchloſſen find, die Regierung bei der Durchführung ihres 
Vorſchlages zu unterſtützen. Dem Anleihekonſortium wird 
jede vernünftige Sicherheit eingeräumt werden können. Die end» 
gültige Löſung muß dem deutſchen Volk die wirtſchaftliche Frei ⸗ 
25 und Gleichberechtigung wiedergeben und den Abbau der Be: 
ung der deutſchen Lande am Rhein bringen. Wir haben die 
Es war ein hohes, ſchlankes, edles Tier. Er ſtreichelte 
ſeinen Hals und koſte es. Ein ſüßer Duft flog ihm ent⸗ 
egen, er griff nach dem Hals des Tieres und fand ein 
Bier Orangeblüten. „Lel .. ſagte er, und während 
er das Geſichk gegen die kühlen, weichen Blüten drückte, 
ſchlug ihm das Feuer hinein. Das Dromedar kniete nieder, 
neben ihm dasjenige Said Ibrahims. Dann hoben ſich die 
Tiere in ihrer pet Art wieder auf. Und ein Lächeln 
kam über Sidi Marik. 
„Das ift ſchon der Heimweg, Lel ...“ Wie Rennboote 
flogen die Tiere in die Sternennacht hinaus. Said Ibra⸗ 
him war mit bis Kubba geritten, dann lehrte er um. — — 


Sidi Marik trat als Holger Mark in das Land feiner 
Väter. Es war zeitiger Frühling, und der aus Sonne un 
Licht kommende Mann fror. Einige kannten ihn, die gans 
Gebildeten wußten feinen Namen nicht einmal; am beften 
war er angeſchrieben bei den Direktoren der Muſeen, denen 
er Sammlungsſtücke geliefert hatte. Aber dennoch ſprang 
er ſozuſagen mit beiden Füßen in die gute ie, hin⸗ 
ein. Er hatte gefürchtet, daß in den langen ſechs Jahren 
ſeine Talente ein wenig abgeblättert ſein könnten; es war 
nicht der Fall. Jetzt hatte er ſeinen Horizont erweitert 
und brauchte auf niemanden Rückſicht zu nehmen. Das gab 
ihm die Fähigkeit, Dinge zu ſehen. Und es ſchien ihm als 
käme er in eine andere Welt, als ſehe er in Dinge hinein, 
die er wohl ſchon früher erkannt, die ihm aber jeweils von 
einem anderen Erklärer erläutert, von einem anderen An⸗ 
reißer angeprieſen worden waren. Aber ſchließlich erkannte 
er, daß er die Dinge doch zu ſehr vom afrikaniſchen Ge⸗ 
ſichtswinkel aus betrachtete, daß er die Sonne zu matt und 
die Schatten zu dunkel ſah. Er betrachtete die Dinge dar⸗ 
um von einem anderen Standpunkt aus und mühte ſich 
redlich, neutral zu ſein, aber er fand zu ſeiner Ueberraſchun 
daß Licht⸗ und Schattenverteilung dieſelbe blieb, daß die 
Dinge nur inſoweit ſich änderten, wie etwa man ein Haus 
von der Vorder⸗ oder Rückſeite betrachtet. Er fand ganz 


chen Gewäſſer zurückzuführen. 


— Folgen 


Er erklärt, ſich künftig nicht 42 Europas einen neuen 


ir machen uns ferner 2 


— —— — 


die auf falſchen Vorausſetzungen beruhende 
Politik der einftinen Geoner Deutſchland verſtrickt haben. 

„ Der deutſche Rhein. Die Rektoren der Uniperſität 
Ron n und der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Bonn⸗ 
Peppelsdorf richten als berufene Vertreter deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft am Rhein an alle Hochſchulen der Welt die dringende Bitte, 
die öffentliche Meinung und die Meinungen ihres Landes vor den 
neuer Gewaltpolitik zu warnen, „Wer dem deutſchen Volke 
den Rhein nimmt“, fo ſchließt das Schreiben, „der ſchläat ihm eine 
Wunde, die niemals bernarben wird; wer der Welt einen ehrlichen 
Frieden ſchenken will, einen Frieden, der nicht nur auf die ver ⸗ 


erſcheinungen und 


oängliche Macht der Bajonette geſtützt iſt. der hüte ſich mitten im 


Herd von Brand und Gefahren zv 


ſchaffen.“ 


Freistaat Danzig. 


„ Der neue Völkerbundskommiſſar für Danzin. Für den Poſten 
des Danziger Rö kerbundskommiſſars ſoll die Kandidatur Mac Denells, 
zuvor englischer Beamter in Aeappten aufgeſtellt worden ſein. 


Aus aller Welt. 


um den Hafen von Saloniki. Südſlawiens Geſandter in Athen, 
Balugſchitſch, iſt auf Berufung feiner Regierung in Belgrad ange 
kommen. Er wird mit der Regierung über die Frage einer freien 
Zone im Hafen von Saloniki beraten. Die Belgrader Regierun 
diesbezüglich zwiſchen Ninſchitſch u 
Politis im vergangenen Sommer in Belgrad erzielten Einver⸗ 
nehmens ab, weil eine Fachmännerkommiſſion konſtatierte, die auf 
Grund dieſes Einvernehmens obgeſchloſſene Konvention ſei für 
Griechenland bei weitem günſtiger und biete Südſlawien keine 
Vorteile. Um Südſlawiens Einfuhr und Ausfuhr und ſeinen 
Tranſitverkehrs über den Hafen von Saloniki für längere Zeit 
vollkommen zu regeln und zu ſichern, wird die Belgrader Regie⸗ 
rung von der griechiſchen die Übernahme der Verwaltung und Aus- 
beute der 70 Kilometer langen Bahnftrede . 
verlangen; widrigenfalls wird Südſlawien von 
einer freien Zone im Hafen von Saloniki Abſtand nehmen. 

Faſziſtenfeindliche Kundgebungen in Italien. 1 
Gardepoliziſten haben ſich in Turin und Neapel der Ber» 
ſchmelzung ihrer Korps mit den Karabinierie zu widerſetzen ver⸗ 
ſucht. Da es ſich nur um die Auflehnung kleinerer Trupps handel 
wurde den Zeitungen unterſagt, darüber Berichte zu bringen. Be 
den Zuſammenſtößen in Turin wurden vier Gardepoliziſten 

nd ein Faſziſt getötet. Außerdem gab es unter den 

Poliziſten und Zidiliſten 5 Verlezte. Um Mitter⸗ 
nacht wurden die 200 Meuterer gefangen genommen 
und die Ruhe wiederhergeſtellt. Am anderen Morgen verſuchten 
ſie einen neuen Aufſtand, es gab jedoch weder Tote noch Verletzte. 
Kebt find alle Garde poliziſten entwaffnet, und eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. über die Neapeler Zwiſchen⸗ 
fälle meldet die Agentur Stefani: Am Morgen des 31, Dezember 
begaben ſich einige hundert Gardepoliziſten nach dem Sitz des 
Faſziſtenführers und ftedten die ſpärlichen Möbel in Brand. Die 
Faſziſten und Karabinieri umzingelten ſofort die Garhepsligiften, 
die ſich ergaben. Alle Heerespoliziſten von Neapel wurden des ha 
entwaffnel. Die Schuldigen werden vor ein Militärgericht geſtellt 
werden. Auch aus wie Parma und Genua werden ähn⸗ 
liche Zwiſchenfälle gemeldet. 


wies die Ratifizierung des 


— 


keinen Vergleich zu ziehen mit Lel. 

Es war überhaupt kein Maßſtab da, und 
Bekannten wurden zu weſenloſen Schatten. 
tag war in ihnen. Auf die naſſen kalten Tage 
fonnige und die Eindrücke wurden 
Er ſah lachende, ſpielende Kinder, geputzte Menſchen, die 
an onntagen in die Wälder ftrömten. Er Aut: mit ihnen 
in die Stadt zurück und ſah, daß all bie röhlichkeit nur 
Lug und Schein war. Denn all die 
in hohen, unſauberen, finſteren Häuſern unter und ihr 
Lachen erſtarb wie ein verlöſchendes Licht. Große Plakate 
von allen möglichen Fürſorgen hingen überall herum, ge⸗ 


eine neuen 
o viel All⸗ 
folgten 


d ſpickt mit prunkenden Namen, und bleiche Kinder ſah er 


bettelnd auf den naffen Straßen hocken und ſchlechten Plun⸗ 
der verkaufen. Karoſſen fuhren vorbei, darin ſaßen Leute 
mit aufgeblaſenen Geſichtern und bunten Fräcken. Ste 
ſahen nicht links und nicht rechts. Man ſagte, es ſeien die 
erſten Diener des Staates und fie bekämen große Gehälter. 
Holger Mark hatte anfangs geglaubt, ſie führen zu einem 
Maskenball. In den Schaufenſtern lagen viele Bücher, die 
von der Schönheit der Heimat ſprachen und wie man ſie 
erkennen ſollte. Holger ark ſtieg auf die alten Burgen 
und eine linde weiche Stimmung kam über ihn. Aber er 
konnte ihr nicht mit Ruhe nachhängen, denn überall ſtand, 
der Name der Familie Kieſelack und rings herum war 
ch Schlimmeres geſchehen. Er ging in die Wälder und 
fand ſie mit Papier und ſonſtigem Kulturſchmutz angefüllt, 
die Wege mit zerriſſenen Blumen bedeckt. Er wollte einen 
ſchönen Weg am 
botn, er wollte einen Wald durchſchreiten und fand eine 
drohend aufgerichtete weiße Tafel. Eine dumpfe Betäu⸗ 
Bus kam über ihn. Er ſaß mitten drin und konnte fie nich 
ehen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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er Schaffung 


liebe Mädchen unter den neuen Freunden, aber er vermochte 


beſſer, freundlicher. 


Fröhlichen tauchten 


Abteilungen von 


Fluß entlang gehen und fand ihn ver⸗ 


— — —e 


} 
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5  Sokal:u 


Richtigkeit der Protokolle, der jedes Nierteliahr in der Zahl von 


Kienle Licht und Straßenbahn find’ Dinge, mit denen man 


Bofen, den 4. Januar. 


Stadtverordnetenſitzung. 


Hie erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahre, die von 
er. don Mieczkowski gegen 6% Uhr eröffnet wurde, war 
gut beſucht. Stand doch die Wahl des Vorſtandes der Verſamm⸗ 
lung und de Mitglieder der Fachausſchüſſe (Rechtsausſchuß. 
Finanz⸗, Bau ſchuß. Ausſchuß für Rechnungslegung und Kaſſen⸗ 
angelegenheiten und Wahlausſchuß) auf der Tagesordnung. 
Stimmzählern wurden die Stadtvv. Cofta und Sujak beſtimmt. 

Die Vorſtandswahl. 

Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde Dr. von 
Niecgkowski mit 26 von 39 abgegebenen Stimmen wieder⸗ 
gewählt. 1 Stimme war auf den Stadtv. Wybieralski, 1 auf den 
Stadtv. Geiſtl. Malinski gefallen; 11 Stimmzettel waren leer. 
Der Verſammlungsleiter nahm die Wahl dankend an und gelobte, 
fein Amt unparteiiſch auszuüben. 

Da der frühere ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher Wy⸗ 
bieralski entſchieden erklärt hatte, daß er feine etwaige Wie⸗ 
derwahl unter keinen Umſtänden annehmen würde, wurde für 


dieſen Poſten der Stadtv. Bug zel vorgeſchlocen und mit 19 von 


42 Stimmen gewählt. 9 Stimmen fielen auf Dr. Stark, 1 auf den 
Stadto. Budzynski; 18 Zettel waren unbeſchrieben. 
. Bei der Wahl des Schriftführers der Stadtperordneten⸗ 
berſammlung fielen 30 von 43 Stimmen auf den Stadtv. Krauſe. 
Zum Stellvertreter des Schriftführers wurde der Stadt Ing. 
Malinski mit 25 von 43 Stimmen, zum Beiftker der Stadtv. 
Matelski mit 19 von 43 Stimmen gewählt. Bei der Beiſitzer⸗ 
wahl Stimmenzerſplitterung. 

Die Wahl der Ausſchußmitaglieder wurde faſt durch⸗ 
weg im Sinne der vorgeſchlagenen Juſammenſetzung der Aus⸗ 
ſchüſſe vollsogen. Bei der Wohl des Ausſchyſſes zur Prüfung der 


5 Mitgliedern gewählt wird, bemerkte Stadtv. Ballenſtedt, 
daß er ſich bei der nächſten Wahl um andere Kondidaturen be⸗ 


mühen werde. Die Wiederwahl des Stadtſekretärs Tyrakowskifl˖ 


zum Protokollführer fand ohne Abgabe von Zetteln ſtatt. 

Nach vollzogenen Wahlen wurde der Haushalt des 
Stadtkrankenhauſes um 112% Millionen verſtzrkt. 

Darauf kamen zwei Anträge an das Hauptlandamt über 
Grundſtücks angelegenheiten zur Sprache und wurden 
im Sinne des Merichterfintters erledigt. 

Der nächſte Punkt betraf die Annnfme der 

Jahresrechnung der üdtiſchen Werke 
für das Verwaltungzjahr 1921. Die Abrechnung des Elektri⸗ 
zitätswerkse weiſt einen Verdienſt von 78 Millionen auf, wo⸗ 
von 51 Millionen dem Erneuerunosfonds überſchriehen wurden. 
Die drei Teilvorlagen für Gas, Elektrizität und Waſſer wurden 
widerſpruchslos genehmigt. - * 
Erhöhung des Preiſes für elekeriſchen Strom und für Waſſer. 

Die nun folgende Erhöhung des Preiſes für elektriſchen Strom 

der Berichterſtatter Stadtv. 


Auf Widerfpruch ſtieß die Vorlage über die Erhöbung bes 
Waſſergeldes von 180 M. auf 300 M. Dr. Star 
er eine iger 


fakti 5 Das Woſſer 
ei ein Hauptfaktor in der Lebenshaltung des Menſchen. Gas, 


fraren kann. Bei einem ein⸗igen Licht kann eine ganze Familie 
0 5 aber in demſelben Waſſer können ſich nicht mehrere Per⸗ 
onen waſchen. 

Stadtpräſident Ratajski erklärt. daß die Erhöhung noch 
weitgehender geweſen wäre. wenn der Magiſtrat das Ergebnis der 
Berechnungen des Ausſchuſſes zur Prüfung der Koſten der Lebens⸗ 
haltung, der am Dienstag, dem 2. Januar, feſtgeſtellt bat, daß 
ſich die Koſten des Unterhalts im Monat Dezember im Vergleich 
zum November um 50,8 Prosent erhöht hahen, gewußt hätte. 

Nachdem ein Stadtverordneter der Linken auf die Unkontrollier⸗ 
barkeit des Maferherbrauchs und die dauaus folgende unoerechte 
Verteilung der Waſſergebüßren hingewieſen hatte und der Stadtv. 
Grzegorzewiez der Forderung, dieſe Art von Steuer ganz 
anfauheben. entgegengetreten war und feſtgeſtellt hatte, daß der 
Magiſtrat ſeſbhſt an die Aufhebung gehen würde, wenn ihm eine 
andere Einnahmequelle zur Verfügung ſtände, wurde die Vorlage 
angenommen. , 

i Nochmals die Hundeſtener. 

Darauf berichtete Stade. Wachowiak darüber, wie es 
gegenwärtig mit der Hundeſteuer ſteht. 
wie es kaum wohl anders zu erwarten war, mit der vor Weih⸗ 

nachten von der „beſchlußfreudigen“ Stadtwerordnetenberſammlung 
beſchloſſenen Erhöhung der Hundeſteuerfätze nicht einverſtanden 
erklärt bat, wurde ein Ausſchuß aus den Stadtverordneten Seydlitz, 
Plucinski und Dr. Wachowiak gebildet, der ſich mit der Sache weiter 
befaſſen ſoll. 

Bei der Erörterung des Umbaues des früheren 
Kaiſerpavillons und jetzioen Offigierbahnhofs in einen 
Vorortbahnhof kam es wiſchen den Stadtverordneten Bal- 
lenſtedt und Budzynski. wie ſchon oft bei Bauprofekten, zu 

einem Wortgefecht. Stadtv. Ballenſtedt erklärte ſich nach 
einer kritiſchen Betrachtung des Bauyrofektes mit der Anweiſung 
von 714 Millionen Mark für den Umbau einverſtanden, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß der neue Bahnhof dem geſamten Vor⸗ 
ortverkeßr dienen werde. 

Stadtvö. Grgegorzewiezs berührte bei dieſer Gelegenheit 
die Einſtursgefaßr auf der Schloßbrücke und bat, Schritte zu unter⸗ 
nehmen, um dieſe drohende Gefahr zu beſeitigen. Das Bauprojekt 

gelanate darauf zur Annahme, 

Zum Schluß kamen noch 8 

zwei Interpellationen 
zur Sprache. Die eine, die Stobtv. To polski einhente, betraf 


die einem kleinen Mrundſtückspächter auf dem Drweski⸗Platz (fr. 
Liponiusplotz), der für die Poſener Meſſe vorbereitet wird, zuge⸗ 
5 


der Landwirk 


Die zweite Interpellation betraf die ober ⸗ 
1 lefiſchen Kohſenlieferungen. Hier fand der Stadt 
berordnete Kowalewski von den Freien Gewerkſchaften den 
it, auf eine Anſpielung des Stadtv. Bugzel über die „ſchwarze 
„, bie da im Spiele ſtände, ganz richtig zu behaupten, daß 


Me Kündigung. 


Fransoſen und Italiener ſehr ſtark an der Ausbeutung der 
eſiſchen Koßſengruben beteiligt ſeien, was bei den Rechts⸗ 
panne einen Sturm der Entrüſtung bervorruft. „Und die 
Gr manen?“ riefen fie gan: entrüſtet. Mit der Annahme einer 
nt chliepune üher die Hohlenfrage hatte die Sitzung dann gegen 


9 nr uhr Ende erreicht. 5 
N Die Entſchli zung iſt an die Regterung gerichtet und forder! 
5 auf, eine s Kontrolle über die Koblen⸗ 
onzerne auszuüben, damit fie nicht zum Schaden des Landes 
tätig ind indem fie die Kohle nach dem Auslande ausführen. Di 
m der „Staatlichen Arbeits aufſicht“. 
Vom 1. Januar d. Js. find in den Weſtgrenzgebieten die ſo⸗ 
genannten Induſtrieinſpektionen mit den Arbeitsinſpektionen in 
aft vereinigt worden. Sie bilden kraft der Ver⸗ 
fügung des Miniſterrates vom 16. Dezember 1922 eine „Staat. 
liche Arbeits auf ficht“, deren Poſener Bezirk in fünf Di⸗ 
ſtrikte mit folgenden Verwaltungsſitzen zerfällt: } 
I. Poſen, ul Towarowa 38, Distrikt umfaßt die Stadt 


X Be: Poſen ſowie die Kreiſe Poſen-Oſt, Poſen⸗Weſt, Obornik, Samter, 


„DProvinzialzeitung. e 


Zu] Gabe unter 20 Mk. zurück weiſen 


nur leicht verletzt. 


Da ſich der Magiſtrat, had 


1 


— Voſener Taacblatt. >— 
arnikau, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Schrimm, Schroda und 


reſchen. 

2. Bromberg, ul. Jagiellonska 21. Der Diſtrikt umfaßt 
die Stadt Bromberg. ſowie die Kreiſe Bromberg, Schubin, Wirſitz, 
Kolmar und Wongrowitz. 

8. Hohenſalza, Nowy Rynek 4. Zuſtändig für die Kreiſe 
Hohenſalza, Znin, Gnefen, Witkowo, Mogilno und Strelno. 

4. Liſſa, Aleje Musnickiego 2. Zuſtändig für die Kreiſe 
Liſſa, Rawitſch, Goſtyn, Koſten, Schmiegel und Wollſtein. 

5. Diſtrikt. Sitz in Oſtrowo, ul. Zdunnwska 3. Der Di⸗ 
ſtrikt umfaßt die Kreiſe Oſtrowo, Krotoſchin, Koſchmin, Jarotſchin, 


Zu Pleſchen, Adelnau, Schildserg und Kempen. 


Der Sitz des Bezirks befindet ſich in Poſen, ul. Towarowa 33. 
. n allen Angelegenheiten, die der Kompetenz der Arbeits» 
inſpekioren unterliegen, haben ſich die Intereſſenten an die bes 
treffenden Diſtrikts⸗Arbeitsinſpektorate und in zweiter Inſtanz an 


den Bezirks⸗Arbeitsinſpektor zu wenden. 


X Poſtſcheckverkehr. Vom 1. Jan er d Js. ab fit der Betrag, 
der auf einem Scheck der Poſiſparkaſſe öberwieſen werden kann, von 
100000 M. auf 500 00 M. in allen Ortſchaften Polens erhöht 
worden. 4 

A Die Lebenshaltungskoſten im Dezember v. Js. Die Kom ⸗ 
miffion zur Prüfung der Koſten für den Lebens⸗ 
unterhalt hat am 2. d. Mts. feſtgeſtellt. daß die Koſten für die 
Lebenshaltung der Familie der Angeſtellten im Handel und in 
der Induſtrie im Dezember im Vergleich zum November um 
50,8 v. H. geſtiegen ſind. 

Eingehen des Städt ſchen Holzplatzes? Der Slädtiiche 
Holz platz an der Tama Garbarska (k. Gerberdamm) ſoll dem Vor 
nehmen nach am 1. April d. Js. eingehen. 
der Beoölkerung zu bedauern. ; 

X Die Spredilunden der Stellenre mittelung des Deutſch 
tums bundes finden jetzt am Diens ag. Minwoch und Donnerstag. 
nachmetioag von 5% bis 7½ Uor ſtatt. 

+ Der Ve band deutſcher Tierärzte in Polen bat in feiner letzten 
Hauptverſammung in Bromberg in Anbetracht der Währungs: 
verhaltniſſe beſchloſſen, die Roggen währung zur Grund⸗ 
age der tierärztlichen Gebühren forderungen zu 
machen. In Zulunſt liquidierk jeder Tierarzt in Polen nach Vor⸗ 
friegtpretien bei Zugrundelegung eines Roggenpreiſes von 8 Mart 
ur den Zentner. Die Umrechnung in polniſche Währung erfolgt am 
Tage der Regulierung nach Tagesnotiz. 

# Die deutſ hen Vortragsveranſtaltungen werden in der 
zweiten Januarwoche wieder aufgenommen. Am Montag, dem 
6 — — en e des . chführ N ngskurſus 

—9 und der volniſchen x a urfe (6-7: Fortgeſchrü⸗ 
tene; 7—8: Anränaer), Pr Er nn 

# Die Aufführung des „Perikles von Tyrus“ durch die 
Wanderſpielgemeinde findet am 12. Januar ſtaft. In der gefirigen 
Ausgabe war irrtümlich „Dezember? geſagt worden. 

# Irene Dubiska, die bekannte polniſche Geigerin, gibt am 
Montag, dem 8. d. Mts., ein Konzert im großen Saal des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes. Kartenverkauf in der Zigarrenhandlung 
bon W. Görski (Hotel Monopol). 


& Zeitgemäß. In Warſchau hat, dem „Dziennik⸗ 


dieſer Tage ein zu olge 


Kongreß berufsmäßiger Bettler getagt 


der von 80. Vertretern beſucht war. Der Kongreß ſprach ſich lde 


en Zug auswärtiger Beitler . ed erklärte, in Zutunſt 
zu wollen. 

, DE Eine lebeasmüde Frau. Sonntag mittag 12 
eine Frau an der Waliicheibrüde in die Warthe. Das lalte Bad 
ſchien jedoch auf die Lebensmüde ernüchternd zu wirken. denn ſie 
ichrie laut um Hille. Einige junge Burſchen eillen darauf zur Hilie 
herbei und zogen ſie wieder ans Ufer. 


x Unfall. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr wurde die 4jährige 


Halina A ſt aus der ul. Kraſgewskiego (fr. Hedwigſtraße) von 


einem aus dem Hauſe ul. Dabrowskie 


29 (fr. Gr. Berliner Str. 
herausfahrenden Kraftwagen ö 5 


überfahren, jedoch glücklicherweiſe 
X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Geſtern wurde einem aus 


der Fürſorgeanſtalt in Antonin entlaufenen 17jährigen Fürſorge⸗ 5 


zögling ein Fahrrad abgenommen, als er es bei einem Altwaren⸗ 
händler verkaufen wollte. Das Fahrrad ſtammt ſicherlich aus einem 
Diebſtahl. Es iſt faſt neu mit Freilauf, Marke Preſtonwerke, 
Nr. 103 120 in Chemnitz i. Sachſ. Das Fahrrad kann bei der 
Kriminalpolizei beſichtigt werden. — Ferner wurden geſtern einem 
anderen 17jährigen Jüngling 10 neue Säcke abgenommen, die 
ebenfalls 18 find. Sie können im 3. Polizeikommiſſariat 
in der ul, Przemyskowa 40 (fr. Margaretenſtraße) beſichtigt werden. 
X Ermittelt worden find von der Kriminalpolizei die Pferdes 
geſchirre und die beiden Wagenlaternen, die, wie geſtern gemeldet, 
in der ul. Przemyslowa 29 (fr. Margaretenſtraße) geſtohlen worden 
€ 


ren. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden aus einer Wohnung in der 
ul. Franciſgka Ratajczaka 19 (fr. Ritterſtraße) ein Herrenpelz mit 
dunkelblauem Überzug, innen ffell und ein Damenpelz mit 
grünem Überzug im Werte von 8 Millionen Mark; aus 
einer offenſtehenden Wohnung des Hauſes ul, Moſtowa 16 (fr. 
Poſadowskyſtraße) eine Geige im Werte von 300 000 M.; aus 
einem Hauſe der ul. Mickiewicza (fr. Hohenzollernſtraße) ein 
Fahrrad; aus einem Kolonialwarenladen in der ul. Gliogowska 86 
(fr. Glogauer Straße) Seife, Butter, Margarine, Lichte uſw. im 
Geſamtwerte von 281000 M. \ 

X Feſtnahme eines Einbrechers. Geſtern wurde der 42jährige 
Schuhmacher Silveſter Grabowski feſtgenommen, der in dem 
Haufe ul. Wozna 21 (fr. Büttelſtraße) einen Einbruchs diebſtahl 
verübt und für eine Million Mark Beute gemacht hatte. 

Oer Waſſerſtand der Warthe fällt. Geſtern betrug er 2,50 m, 
gegen 8 m in den vergangenen Tagen. f 


— — . ů ůů 

Kirchplatz Bornt b. Neutomiſchel, 2. Januar. Am 2. Weihnachts ⸗ 
feiertag verſammelte ſich bie evangeliſche Gemeinde im Saale 
des Gaſtwirts Reſchte zu einer Weihnachtsfeier, veranſtaltet vom 
hieſigen Jungfrauenverein. Der Beſuch war ſo groß, daß ſich die Not⸗ 
wendigkeit ergab, die Weihnachtsfeier nochmals zu wiederholen. Nicht 
allein aus der Kirchengemeinde, ſondern weit über die Grenzen hinaus 
machten ſich die Beſucher auf, um rechtzeitig anzukommen. um noch 
einen Sitzplatz zu bekommen. Aber ſchon lange vor der Zeit war der 
Saal überfüllt, ſo daß mancher wieder umkehren mußte. Deshalb wurde 
es nölig, die Feier noch zweimal zu wiederholen. Und alle 3 Abende waren jo 
zahlreich b'fucht, daß der Saal nicht die Menge zu faſſen vermochte. 
Die Einnahmen waren für die Amen, Alien und Kranken in der Ges 
meinde beſtimmt. — Die Darbietungen des Vereins waren recht mannig⸗ 
faltig. Obwohl der Verein noch ſehr jung iſt — 4 Monate —, jo zeigten 
alle Mitglieder doch viel Eifer und Intreſſe, daß die z. T. recht ſchwie⸗ 
rigen Sachen gut gelungen ſind. Nach einem aus freudigem Herzen 
gelungenen Weihnachtslied und einem von Fr. L. Stein gut vorgetra⸗ 
genen Vorſpruch folgte die Anſprache, gehalten vom Leiter des Vereins, 
Diakon Wendt. Ein Krippenſpiel verſetzte die Beſucher nach 
Bethlehems Stall und Fluren, und ein von zwölf Vereinsmitglie⸗ 
dern vortrefflich dargebotener Weihnachtsreigen fand bei den Teil⸗ 
nehmern ſo großen Anklang, daß er zweimal vorgeführt wurde. 
Im zweiten Teil folgte eine Weihnachtsaufführung: „Das ver⸗ 
wöhnte Prinzeßchen“, die neben Humor doch den tiefernſten chriſt⸗ 
lichen Gedanken hindurchblicken 1, daß das Weihnachtsfeſt doch 
einen Menſchen umwandeln kann, dann die Not anderer Menſchen 
erkennt und auch bereit iſt, fie lindern zu helfen. Deklamationen 
und Chorgeſänge füllten den übrigen Teil des Abends aus. Alle 
Beſucher gingen nach Schiußlied und Gebet befriedigt nach Haufe 
und wünſchten, daß noch öfter ſich derartige Veranſtaltungen 

wiederholen möchten. AR 
Lautenburg. 3. Januar. Eine furchtbare Familien⸗ 
tragnddie hat im Dorje Lenz bei Lautenburg ereignet. Als 


Das wäre im Intereſſe 


uhr ſprang 8 


Hartmann Maſch.⸗Aktien 5 600.— 
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der Händler Hermgun Korboch nicht auf ferner Argeitsſtätte erſchien, 
jorſchte man in ſeiner Wohnung nach. Auf wiederholtes Klopfen 
wurde von einem fünijährigen Knaben geöffnet. Den Eintretenden 
bot ſich ein ſurchtbarer Anblick dar. Korgoch lag mit feiner Frau am 
Fußboden in einer großen Blu lache. Ber beiden war der Hals durch⸗ 
ſchnitten. Anſcheinend hat K. zuerſt jeine Frau und dann ich ſelbſt 
getötet. Die Famili noerbäftmife waren zerrüttet, nachdem ſich der 
Mann dem Trunke ergeben batte. k 


Brieitajten der Schriftleitung. 
(Aus küncte werden unferen Lesern gegen Hinſendung der Bezugsautttung unentgeltlich 


aber ohne Gewähr erteilt Brieſiche Auskunft erfolg: nur ansmanınsweiie und wenn 
ein Briefumſchlag mis Freimarte beiliegt.“ 


Z. hier. Rechtlich iſt für die Höhe der Miete immer noch 
das alte Mieterſchutzgeſetz vom 18. 12. 1919 maßgebend, das in 
Ihrem Falle nur eine Verdoppelung der Friedensmiete zuläßt. 
Aus Billigkeit gründen wird man jedoch zugeben, daß der 
Hauswirt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen auf eine höhere 
Miete Anſpruch hat. Der Beſchluß des Haus beſitzervereins, das 
800 fache der Friedensmiete den Mietern aufzuerlegen, ⸗ſchießt jedoch 
— auch nach der Anſicht vieler Hauswirte — über das Ziel hinaus, 
um ſo mehr, als daneben auch noch die Nebenunkoſten dem Mieter 
auferlegt werden ſollen. Der anders lautende Bericht im „Bof. 
Tagebl.“ war in dieſem Punkte nicht richtig. Da Sie 25 M. Frie⸗ 
densmiete gezahlt haben, würden Sie nach dem Beſchluſſe des 
Hausbeſitzervereins zur Zahlung von 7500 M. Friedensmiete ver⸗ 
pflichtet ſein. Das Recht zu einer Kündigung bzw. zur Exmiſſion 
ſteht dem Hauswirt nicht zu, ſelbſt wenn Sie ſich weigern, die 
erhöhte Miete zu bezahlen. Falls Sie zu einer Einigung mit 
Ihrem Wirte nicht kommen können, bleibt Ihnen nichts anderes 
übrig, als die Sache dem Mietseinigungsamt vorzulegen. Ganz 
unberechtigt iſt das Vorgehen des Wirtes, ſämtliche Reparaturen 
uſw. auf die Mieter umzulegen; Sie können zu derartigen an⸗ 
teiligen Zahlungen nicht gezwungen werden. 


Kandel, Gewerbe und erßehr 
Oſſizielle Warſchauer Börſe vom 3. Januar. 


Valuten: 
Dollar „ 17825 17 725, 17 750 
Kanadiſcher Dollar. „ . 17 725 
Franzöſiſche Franken . 1312.50. 1305 
Belgiſche Frankfen « 


— in 


Deutſche Mark. . 2.50 ; 
Tſchechiſche Kronen — — 
Deviſen: - j 

Belgien „ 1200, 1210, 1202 Paris . . 1315, 1320, 1310 
Berlin „ „246, 2.45 Prag 553. 550 
Helſingſors. 435 Schweiz „ 3100, 3380, 3382 
Danzig . 2.46. 2.45 Wien .. 26.50, 26 
London „ 82 900 83 600, 82 750 Holland. 6925 


Neuvork . 17 775, 17 825 17 750 Italien . 923. 925 


Danziger Frühkurſe vom 4. Januar. 
Ser Dollar m Darts e. . ech 
Tendenz feſt. 


1 Berliner Börſenbericht 


vom 3. Januar. 


Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 4075.— 
Danz. Priv.⸗Aktienbank. 4000.— 


Polniſche Noten 
Auszahlung Hauen . 

2 ondon 
Neuyork . 
Paris 5 

2 Schweiz . 1432.50 
Ungariſche Goldrente . 11 400. 


„ we ae 800 * 
I 400.— . 
8 510.— 


Ir 
Schuckert 


apag — „„ „ „ 2 
3½% Poſ. Pfandbriefe 75.— 
Auszahlung Warihau . 41.75 f 


Haupiſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loecwenthal. 
Verantwortlich: für den volitiſchen Teil: Dr. Martin Meiſter; für Lokal- 
und Provinzialgeitung: Rudolf derbrechtsmeyer: für den übrigen unpolitiſchen 

Wilhelm Loewenthalf für den Vngeigenteil: M. Grundmann. 
der Bofener Butadrucerr! und Verlags anſtalt T. A., ſämtlich m Poznan. 


i 


eilt Ad 


Fiſchotterfelle bis 300 000 
Marderfelle . bis 210 000 
Fuchsfelle. . bis 100 000 
Iltisfelle .. bis 40000 
Noßſchwanzhaare n 5 300 


50 kauft 
Fellgeſchäf, 


Poznad. $w. Marein l. 


Tauſche für 3% Pfund Schaſwolle 
1 Pfd. gute ausländiſche Strickwolle. 


Goldene Klaſſiker⸗Bibel, 
2 Bände, 40x80, mit über 100 ganzſeitigen Kunſt⸗ 


drucken gegen Höchſtge bor zu vertauſen. Gefl. Angebote 
unter Nr. 4494 an die Geichättsitelle dieſes Blattes. 


Achtung! i aer Johbermaun 


zur u verkaufen 
ö d A . 
Gan i Matejki 47. 


Suche Wirtſchaften Köhler. [4833 
u. Güter aller Größen | 


Kaufmann ſucht nett 
möbl. Zimmer mögl. mit 
voll. Penſion im Zemrum von 

ſofort od. 15. 1. Offert. u. 4812 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl erb. 


Bankbeamter 


Deutſcher, ſucht zum 1. Febr. 
nur gut eingerichtetes ger zu⸗ 
miges Zimmer, möglich ſt im 
Zentrum der Stadt. Angeb. 
unter 4826 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


für ſofort zahlungsfähige 
Reſlektanlen 


SAS - Gare ge nn 
Ein fefter zweilüriger 


Aktenſchrank 


mit 40 Fächern zu verkaufen. 
Gefl. Angebote unt. K. 4815 
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Seeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eee 


N 


— 


4 


# 


— Voſener — — 


Brio. Handelsschule zw 
Nene Kurſe. 


14646 


WIELKOPDLSKA GENTRALA ZAROWEK 
f Poznan, Fr. Ratajczaka 36, — Tas E 


empfiehlt im Grossverkauf: 


Spielplan des Großen Theaters. 


IJreitag. den 5. 1., abends 7% Uhr: „Konrad 
5 Wallenrod“, Oper von Zelene kr 
Sonnabend, den 6. 1. nachm. 3 Uhr: „Hänfel und 

Gretel“, Märchen⸗Oper von Humperdinck 
Halbe Preise. 


Buchführung, Rechnen. Handelskorreſpondenz, Stenographie Sen bend, den 6. 1., abends 7% Uhr: 
mee . ehe eee, deal „Zar“ - Gas- Gasbrenner e, leite, Oper von oa . e 
geographie eu = 1 Sonnta den 7. I., um 3 U Lalme“, O 
Sale, e n Evel, Geerd Bantichnit, strümpfe, Z nen Di Den Dede sehn 
ee uſw. Gas- E für elektr, Licht Sonntag, den 7. 1. abends 7'/, Uhr: „Tavallerio 
Nur erſttlaſſige cehrtraſte. Zylinder. und Gas. ruſticana“ und Ballel. 


Eoreipeit des Schulleiters, Poznan, ul. 6. Wojciech 29, 
son 2—3. — Schulhaus ul. 27 Grudnia& im Garten. 
Sprechzeit dort von 12—1 und von 7—8 Uhr. 


— 


Spezialgeſchäft für moderne — 
Brunnenbauten e Led. 
Schwirrigſſe Reparaturen une ar 


Erbunkerſuchungen nach * 
Derihiedenartigffe Bumpen un ne 
Waſſerleitungen für alle möglichen Betriebe 


Beiener Tieſbrunnen⸗Baugeſchäft Taub 
1. U. Patzer, Poznan, Zeangutia 6. Tel. 1568. 


Achtung! 


Suche für fofort ER Aäufer 


Güter 


Bon 500 bis 3000 Morgen 


kleinere Wirtſchaften 


von 50 bis 400 Morgen, 
Villen, Häuſer, Waſſermühlen, 


ſowie derſchiedene andere Objekte. 
Offerten erbittet 


Malecki, Poznan, 


ul. Rybaki 208" (hküher Jiſcherei). 


a Naufe = 


Sägemerk mindest. 2. Gatter 


mit Bahnanschluss. 
Offerten bitte unter D. A840 an 150 Geschäftsstelle 
dieses Blattes zu richten. 


Jabrikg enndjtüc | 


der ehemaligen ig! 8 in 
Mie dzychod (unbeun, 7 F 

große Keller, Speicher, Wohnung Kr den 8 
meiſter, Hofraum, Anfuhr uſw. fe jede en 
eeignet, billig zu verkaufe 


t. Spetimann, Miedzuchöd. 


(4837 


Dom. Boguszyn, 


Arbeitsmarkt 


a n Poln berſchleſien 
ſuchen wir . Bolnijch-Dberichlefien chriſtl. 


oder techniſch geb. 


Ingenieur Kaufmann, 


1. Ied., welcher über deutſche und polniſche Sprachkenntniſſe Tüchliger 
ort und Schrift verfügt, ſowie bei guten Meinlt t 
die Leitung en werden a 9 N junger 


Ausfthrl. Lebenslauf, mit Bildungsgang. Zeugnis kopien 
zabſt Bild unter Angabe der Ge — 
Antrittstermins daldigſt erbeten. . ee 


Kahle & Glei Nachfolger, Yattni O.. 
Größeres Gut 


ſucht zum baldigen Anteitt einen unverheirateten 


Hoſbeamten. 


Monatliche Vergütigung 3 Zenfe. N 5 
abſchriſten bitte emzuſenden unt. P. 472 an die wi“ | ts 
ſtelle dieſes Blattes. * at 


WE Suche ee ‚selorfigen Auteitt aa 


Obergäriner 


fur mein 0 Mir Bee 5 — Gewa che 
eif niter vor is 

rm Br nebſt Tae erbi te an ragen 
Hermann Appelbaum, Rarsicz, 

Sue zum 1. April 1923 tüchtigen. ehrlichen 


Gulsſchmied mit Burſchen, 


desgleichen wird ein ordentlicher 


Kellmacher mit Butſchen 


und eigenem Handwerlszeug geſucht. 


A. Dietsch, Dom. Chruſtowo, Ey 


Per bald oder ſpäter ſuche ich eine 


ann, 


für Speditions- u. Möbel. 
kkansport-Geidhäft 
in Bommerellen geſ. Offert 
mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Nr. Q 1576 an 
Danziger Zeitung, Danzig. 


Alterer 


Stellmacher 


als Kaſten macher, 


Kell. Fenerſchmiede 


für Kutſchwagenarbeit. 
ſtellt ſofort ein 


anfangs 30er, Pole, ledig, 
Gefl. O 


Jüngerer, 


Brennerei⸗ 


00 


Wagenfabrik Martin 


Gniezno_(Gnefen). |; 


Oberinſpektor 


mit beſten Zeugniſſen und Empfeh⸗ 
lungen aus —.— Wirtſcha ten, 


früher 
Gesc sſcdgele 15 SE Blattes erbeten, 


ELLE 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
se als Disponenten und Korreſpondenten 


einen hilanzſicheren 1. Buchhalter. 


Offerte Bewerber kommen nur Herren von kaufmänniſchem Beruf in Betracht. 

fferten mit genauer Angabe bisheriger Tätigkeit unter Beifügung von Zeugnis» 

8 (evtl. in deutſcher Ueberſetzung) erbeten. 
Kürze eine Wohnung disponibel. 


peter Kaufmann Söhne, Schuhfabrik, 


Starogard (Pomorze). 
LLLESTELTECEFELLEIE — 


Suchen von ſoſort erſtklaſſigen 


Buchhalter und 


der polniſchen und deuiſchen Sprache in Wort und Schrift nun 
für induſtrielles Unternehmen. 
Offerten find unter W. B. 3072 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


zu richten. 


unuerh. Diener . 


aufs Land geſucht (evangel bevorzugt). 
Bewerbungen mit Zeugniſſen, Lebenslauf, Bild] ganglähriger 
und Angabe der Gehaltsanſprüche an 


3 


Wegen Todes ſalis ſuche nette, 


ſaubere Wirtin 


von angenehmem Außeren, nicht unter 35 Jahren, auch Witwe 
ohne Anhang zur Führung meines Haushalts; pätere 
Derheiratung nicht au⸗geſchloſſen. Bewerbung mit Bild an 


Brennereiver walter Hand, Gosciejewice, 
». Bojanowo, pow. Rawiez. 


Gewandte Männer als 
Keiſende werden zum Be⸗ 
ſuchen von 5 u. 
Gutsbeſitzern von je 
Poln. Sprache erf. Sch Ro 
u. 477 an die Geſchäftsſt⸗d. Bl. 


Suche gepr. evangl. 


Erzieherin 


zu meinen 3 Kindern im Alter 
don 12, 10 und 8 Jahren. Ge⸗ 
halt der unſicheren Geldverhält⸗ 
niſſe wegen in Getreinewährung 
Gefl. Angeb. an Gutsbeſitzer 
Wollmann. Cemafstwo, 
Poſt Swiecie wies, Kr. Gru⸗ 
dzigdz (Graud (Graudenz). 4816 4816 


Webber 


an zo. E. Sprod- 
sont 8 bei Poznan 


Tel. omas 5005. (4805 


ucht zum 1. April. eot. 
Spee aer 4832 an die 


erfahrener 14818 


Berwalter, 


gelernier Monteur. der volniſchen Sprache in Wort 
und Shuift mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen. S'ellung von ſoſort oder 1. April. Gefl. 
Offerten r an Breunmeiſter Neldner in Bagno, 
vow. Lubawsti, Pomorze. 


Buchhalterin, 2. dag oder Larcher 


wenn möglich auch für Stenographie und Schreibmaſchine, 
letzteres aber nicht Bedingung. Gehalt über Poſener 
Tarif. Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeſen. 


otto Zeidler, A 


£itör- und 


(ftelle bis 60 Mädchen) fo 


ſelbſtändiger Schäfer 


ſuchen ſofort. evtl. ſpäter Stellung. 819 


Iurowski, Prusim, uind. 


ein 


Für verheiratete Bewerber 


Vorverkauf der Eintrittskarten bei Szrejbrowski. ulico 
Fredy 1. 
Wanderspiele. 


Freitag, den 12. Januar d. Js., sbends 8 Uhr, 
im grossen Saal des Evangel. Vereinshauses: 


Perikles von Tyrus, 


— 
. 
— 
= 
* 
* 
g 
u 
| 
— Märchenspiel von Shakespeare. 
1 
1 
m 
N 
7 
KA 
u 


Eintrittskarten zu 3000, 1500, 1000 und 609 NM. 
im Vorverkauf in dem Zigarren eschäft von A. Gumnior, 
Viktoriastr., Ecke St. Martinstr. 


Außeren, Erbin ſchönen Lardranfes, paſſender 


Lebensgefährten. 


Gutsbeſitzer, Pfarrer, Herren vom Lande in geſicherler Poſition 
mit großer Wohnung bevorzugt. Zuſchr. unt. Klarlegung der 
Berhilin. unt. „Einſamt 482 4“ a. d. Geſchtsſt. d. Bits. erb. 
.... ͤ ᷑ ̃— — — 


Bekanntmachung. 


Dem P. T. Publikum zur Nachricht, daß meine Firma: 


ehuhgesehäll A. Lipnowski 


früher Conrad Tack 
ſich gegenwärtig in der (Friedrichſtraße) 


Chrobrego 34 
gegenüber dem früheren Geſchäft 
befindet.. 
Ich bitte, nach wie vor mein Unternehmen zu unterftüßen, 
A. Lipnowski, Gniezno 


Chrobrego 34. (4885 


—— — ——— EEE —ä—ä — — — 
u. für einfame Dame von angenehm. Weſen und 


. ²— ul dcwenma Mieliynshiege23, Tief A019 


Gänfer Käufer für Rittergäter, Güter 
jeglicher Arl ſowie Candwitl- 
schaften, häuſer, Hotels vers 


Aelterer dergl. 
weiſt das ſeit 15 Jahren beſtehende 
l NIE 11 Agenturen⸗Büro en. 
Für ſchnellen Ve kauf garantiert. 

tuͤcht. 2 kath. b. ötſch. Ausführliche Offerten mit Preisangabe erbittet 

Shut mah juckt gene Nl. Nyszkowski, Poznan, Polwiejsta 4 


1 emma 


auf gute Zeugniſſe u. Refe⸗ 

45 Morgen Wei rang großer Obſt⸗ 
arten, totes — 2 Inventar, | o⸗ 
am zu verkaufen. Preis 25 
Millionen Mark. Angebote unter H. K. 
4823 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. 


855 ital. Stichelhaarrüde 


Amen —  hn hla n 
(8. 8b jagdlich gut, ſehr ſcharf und wachſam, ij 
abzugeben von 


Rittergut Bucz. 
Zahle hoch ſte Preiſe 


Z fit lebende Frettchen 2 


Zeligeihäft w. Marcin 34. [4718 


gende 


Mit dem Scheuermännchen 


Hauslehrer 
Dr. phil., Auslands deutſcher, 
ſucht ſich zu Ostern, evtl. fr. 
zu verändern. Angebote erb. 
unter 4814 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


ung. Gef. Off. u . 
4208 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Wiriſchafter 


oder Hoſverwalter 
ſucht zum 1. 4. 23 Stellung. 
35 Jahre alt, ev., verh., polniſ 
Er mästtig. in Landwirt ⸗ 
ſchaft ſowie in Vieh, uch | ag 
gut bewandert. Gefl. Offerten 
unter P. 4830 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


24 jähr. jg. Mann (Hau 
poln ſch und deutſch erh 
wünſcht das Molterelſach 
a erlernen. Angebote unter 


> ee a. d. Geſchäftsſtelle 


Achtung! Achtung! 


Suche rp als 


chnitier 


mit ach Zeugniſſen. Mäb» 
chen zur Arb it vorhanden. 


Andacht in den 
Gemeinde Synagogen. 


Synagoge 
olnica. 


Seeitog, 5. Januar, abends 


4 Uber, 
Sonnabend morgens 9½ Uhr, 
nachm. 4 Uyr Mincha mit 


Predigt. 

Sabbatausgang 4 Uhr 45 M. 
Werttags - Andacht. 
Morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr. 
Synagoge B 


Roch Cafota, Bolewice, pow. (Ifrael. Brüdergemeinde), 1 8 
Nomi Tomysl. > Ulica Dominikariska. Alles 5 
: = 10 7 d. 5. Januar, abends 1 if 5 
Suche Stellung als Schmie he 
— Moſchiafſt anf einem Sonnabend. den 6. Januar B Zhlank 3 


Hersteller: Urbin-Werke © 
Chemische Fabrik f. m. b. H. 
Danzig, am Troyl, 


vorm. 10 Uhr. 
Die Andacht findet in der 
me Kernen Synagoge 


Dominium in der Nähe von 
hs fofort oder auch zum 1. 
April 1923. 5. — 
Nynerk Laza 


* 


